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LAG.  HT
Man schlage irgendeine ammlung VO  5 Au{fsatzthemen für die gymnaslale Der-
STUIe autf! Da iindet 190828  5 orschläge ın einer thematischen Breite, wI1ie S1e 1Ur
die untfie 1e. des mMmodernen Lebens anbleten kann. Es ist gufl, dalß die Auftf-
satzthemen inzwischen immer lebensnäher geworden S1Nd un! daß üuberdies d1e
Jungen Maäanner un Frauen kritischen Stellungnahmen aufgefordert werden.

ErSPare MI1r hier, Beispiele anzuführen; Jjeder Sachkenner weiß ohnehin Be-
el! Auftffallend ist freilich, daß Themen AaUS dem religiösen der Sar kirch-
en Bereich entweder völlig Tfehlen der den and e1INes ummerlichen INa=-
Se1INs abgedrängt werden. Warum ist das SO ? mMO einige Aussagen VO.  -
Deutschlehrern dieser rage zıi.leren: 99  elıgıon geht ın der ule den el
gionslehrer WwI1e Latfeın den Lateinlehrer un! Mathematik den Mathematik-
Jehrer“; 99  eligion ist mi1t der Vollendung des Lebensjahres als Unterrichtsfach
abwählbar; ich Te elıgıon nicht durch die Hinteriür des eutschunterrichts
wlieder eEin“: ”I bın kein al der Kirchen“; AFr mMich 1st eligion überholt“;
99  elı1g10N ist Privatsache“; „l mMO keinem ın seliner relig1iösen Überzeugung
nahe treten“; l mich außerstande, einen Au{ifsatz m1T relig1öser ematl.
gerecht beurteilen“
Was besagen diese un! ahnlıiche Äußerungen? Zunachst zeigen sie, daß INa  5
VO  - Ausnahmen abgesehen (Blr mich ist eligion überho: VO Fehlen
relig1O0ser Au{fsatzthemen nicht einfach auf e1in rel1g1öses Desinferesse der Deutsch-
lehrer 1eben darf. Mir scheint dies ıne wichtige Feststellung SEe1IN. eligıion
ist Dben doch nicht überholt, Ww1e das Fehlen religiöser Au{fsatzthemen einem
nahelegen könnte anzunehmen. sehe das entscheidende Hindernis, religiöse
Fragen den Schülern als Au{fsatzthemen vorzulegen 1n der Scheu relig1ösen Thne-
Inen gegenüber Diese Scheu mMas ın vielen Eiınzelfällen verstian  ich SCIN. Man

sich als Lale MiChT kompetent ın Fragen eligion  C INan MO „keinem
nahe treten“. Bedenklich wäre, wenn diese Scheu — und das scheint MI1r eute

nicht selten der all SsSein ın WIFr .  eit weniger Aus{fluß einer Unsicherheit
1m relig1lösen Yteil der ehrfürchtige Zurückhaltung VOTL der religlösen ber-
ZeEUSUNg der Schüler ware, sondern mehr nNngs VOL einem ständig tarker WeI’ -
denden abu über eligion spricht INnan mOöglı nıicht außerhal der Religions-
stunde Eın solches abu muß Offentlichen Schulen AauUf junge T1ısten 1ah-
mend wirken; Ordensschulen ber mMu geradezu grotesk wirken.

IL DIE AUFGABE DER ORDENSSCHULEN
Diıesem abu muß el geruckt werden. Hier muüssen en Säakularisierungs-
tendenzen ZU. TOLZ die Ordensschulen iıne offensive Strategie entwickeln un:'
einen ur  TUl auch für die Offentlı  en Schulen erkämpfen. Keine Ordens-
ule sollte sofern die einzelnen Schulen 1n einem Bundesland Themen M
die Reifeprüfung ın OoFIS!  ag bringen können unterlassen, auch ein relig1öses
ema ın die Themenliste mıtaufzunehmen. Dazu bedarf keiner Rechtfertigung
VOTL der Öffentlichkeit; das LUn WI1r Deutschlehrer einer Ordensschule einfach
darum, weil dem Selbstverständis einer Ordensschule entspricht Eine Or-
ensschule zwingt keinen Abiturienten der Oberstufenschüler ZUTr Behandlung
eines religı1ösen Aufsatzthemas, ber sS1e bietet ihren Schülern nıicht NUur politische,
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kulturelle, echnis  S gesellschaftliche, ethische un literarische Themen ZU AÄAus-
wahl . sondern ich chreibe bewußt vorrangıg auch religiöse Themen

Im folgenden eıjle ich rel1ig10se Aufsatzthemen m1L, die einer Ordensschule
geste. un! mi1t Erfolg erprobt worden Ssind.

LIL REIFEPRÜFUNGSTHEMEN
(genehmigt VO. Schulkollegium Düsseldorf)

alten Sie Cie „Jesus-People-Bewegung“ für 1ine odeerscheinun der fUur
einen Aufbruch er Religilosität? (1972)
Wir en ın einer weithin säkularisierten esells!  aft. Bedeutfung Hat
ın in: das Wirken der christliıchen Kirchen? (d'97D)

„WS 1S% eın großer Verlust fUur die katholische S  S daß das Lateinische
1mM Gottesdiens durch die Muttersprache erseizt worden S

„ S 1ST eın großer Gewıinn 1n Ohe die katholis!  en rısten, daß S1Ee NUu  ® ın
ihrer Muttersprache diese Messe felern können.“ Beteıiligen S1e sich der
Diskussion! (1970)
Hat die liturgische Umgestaltun. der ebhieler nach rer Meinung einer

guten LOsung geführt? (1969)
„Die meisten modernen irchen bieten VO.  D ihrer Architektur un mgestal-
LUNg her keinen der wen1g Raum Z tillen Andacht. Das 1ST eın wesent-
er angel dieser Gotteshäuser.‘“ ı1eben Sie sich dieser Titik an?

(1963)

THEMEN FÜ DIE OBERSTUFE
(eine UuSWAa.

„Die M 1sS1 weltlich; S1e MmM1S sich zuvlıiel ın die Fragen des Offent-
en Lebens eın  C6

„Die Aı ist weltfifremd; S1e bezieht zaghaft W: Troblemen
des Oöffentlichen Lebens.“ Beteiligen S1ie sich der Auseinanderseitizung;
beziehen S1ie selber Stellung!
Die katholische 1r macht einen Prozeß der Entromanislierung durch.

ehmen Sıie un dieser Entwicklung!
„JESUS: ja! A nein!“ Prüfifen Sie diese LOSUNg; beziehen Sie selber
Stellung!
nwieweilt sollte nach Trer Ansicht der Liturge bel der ebieler auf einen
estimmten j5UuSs festgelegt werden, inwieweıit sollte ihm Treıhnel gelassen
werden?
Gemeinsame Eucharistiefeier fuüur katholische und evangelische Christen?
egen Sie Ihre Meinung dar!
Sollte nach rer Meinung die Ehelosigkeit für den katholischen Weltpriester
weilter verpflichtend eiben

Erwartiungen tellen Sie die red1g
„Ein Priester kann nicht ın dem Maße, w1e dies einem Politiker der Berufis-
sportler möglich 1St, Karriere machen. Der Priesterberuf bietet wenig
Möglichkeiten, eigene Initiatıven entwickeln  06 Seizen Sie sich mit dieser
Nsicht auseinander!
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Die eutischen Bischo{fe können eutfe alle planmäßigen Seelsorgsstellen nıcht
mehr esetizen. Sollen WI1r dennoch weilter w1ıe biısher Priester ın die Miss1ions-
gebiete schicken, oder sollen WI1Tr zunachst alle Seelsorgestellen 1 eigenen
and mM1% Priestern versehen?

10 Ist nach Ter nNsıcht der Missionsauffirag der 1r mi1t der Toleranzidee
vereinbar? ehmen S1ie 1n TYTer Antitwort ZUu autf Lessings Drama
„Nathan der Weise‘“!

11 en nach TrTer Meinung die beschaul!i:  en en ın einer eit wachsender
Priesterno noch 1nNe innere Daseinsbere  ilgung”
Worin sehen S1e den Sinn des Ordenskleides TrIiullen nach Trer Ansicht
greifen Sie einige Beispiele heraus! die eutigen Ordenstrachten diesen
Siıinn?
Diskutieren Sie untier verschiedenen spekten das eute viel zitierte Wort
„Tod tites“! Konsequenzen ergeben sich VOINl ren Feststellungen
her fÜür die christliche Verkündigung?
AuUt „Splege ( 4A steigt TOLZ zunehmender Kirchenaustritie die Nach-
Irage nach religiöser Literatur 966/67 und 26 Prozent, 967/68 3
Prozent und 968/69 S 4{ Prozentit; insgesamt steilgt die Na  ra nach
relig1öser Literatiur VO  » 1966 DIS 1970 Tast 140 Prozent Wie erklären
Sie sich un! wWw1e beurteilen Sie diese atsache
Soll das christliche Kunstwerk 1Ur VO:  w gläubigen Künstlern geschaffen WeI -

den, der soll auch der überragende nichtchristliche Uunstiler un! selbst der
Atheist fur17ufItrage herangezogen werden?

INE AUSTAUSCH
Das War 1Iso 1nNne Auswahl religiöser Aufsatzthemen, die bereits erprobt worden
ind. IS waäare wünschenswert, daß Deutschlehrer VOT Ordensschulen ontiakte
untereinander aufnähmen, einander 1n der Vorbereitung un! Formulierung
religiöser Au{fsatzthemen helfen un! ın der Nachbereitung Erfahrungen
auszutauschen. selber bın füur die Mitteilung weiterer religiöser Themen dank-
bar; ich denke, daß dies die meisten Deutschlehrer anderen Ordensschulen
ebenso ind.
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